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Mae Kinley
Buffalo, 13. September. Heute früh

2 Uhr iſt der Präſident der Vereinigten
Staaten von Amerika, Mac Kinley, ſeinen
ſchweren Verletzungen nach langem Todes
kampfe erlegen.

Am Freitag vor acht Tagen wurde das
Attentat auf Mac Kinley unternommen und
während dieſer Zeit lauteten die Berichte
über den Verlauf der Krankheit und des
Heilungsprozeſſes recht günſtig. Vielleicht iſt
in dieſen offiziellen Depeſchen nicht Alles wahr
dargeſtellt worden wenigſtens waren Pri

vattelegramme einzelner Zeitungen peſſimi
ſtiſcher gefärbt denn ſonſt kann man es
ſich kaum erklären, daß plötzlich ein ſo großer

ſchlag eintreten konnte. S
rei orgen ſelbſt van

die Aerzte voller Hoffnung, den Kranken dur
zuübringen. Nachmittags um 5 Uhr jedoch
verbreitete ſich die Meldung, daß der Prä
ſident im Sterben liege. Um 5 Uhr 48 Min.
erſchien ein Bulletin folgenden Jnhalls: Die
Mitglieder der Familie des Präſidenten Mac
Kinley ſind an deſſen Sterbebett berufen worden.

Es iſt keine Hoffnung auf Wiederherſtellung
mehr vorhanden.

Nach 7 Uhr nahmen die Verwandten,
die Mitglieder des Kabinets und die im Hauſe
anweſenden perſönlichen Freunde Abſchied

vom Präſidenten ſie gingen aus dem Ein
pfangsraum einzeln in das Krankenzimmer
hinauf. Um 7 Uhr 24 Minuten verfiel der
Präſident in Bewußtloſigkeit, die mit kurzer
Unterbrechung bis 7 Uhr 50 Minuten anhielt
Dann kam der Präſident unter dem Einfluſſe
der Belebungsmittel zu ſich und verlangte
nach ſeiner Gattin, die ſich ſofort an das
Krankenlager begab. Gegen 10 Uhr Abends
trat, nachdem er ſeiner Gattin „Lebewohl“
geſagt, bei völliger Bewußtloſigkeit der Todes
kampf ein, welcher um 2 Uhr dem Leben
des Präſidenten ein Ende machte

So hat denn alle Kunſt der Aerzte das
Leben des amerikaniſchen Präſidenten nicht zu
retten vermocht. Die Vereinigten Staaten

haben in Mac Kinley das dritte Staatsober
haupt durch Mord verloren. Abraham Lin
coln fiel der Waffe des Schauſpielers Boots,
James A. Garfield derjenigen Guitean's zum

Opfer. Die Aufregung in Buffalo war ge
woaltig. Eine um 9 Uhr aufgegebene De

peſche berichtet. Große Menſchenmengen ſind
in den Straßen angeſammelt, die in der
Nähe der Polizeihauptwache, wo Czolgosz in
Haft iſt, liegen. Der Zutritt iſt jedoch ver
boten. Ein ſtarkes Polizeiauſgebot bewacht

das Haus. Zwei Regimenter werden in Be
reitſchaft gehalten für den Fall, daß die Volks
menge die Wache ſtürmen ſollte.

Mac Kinley iſt nur 57 Jahre alt ge
worden. Er war am 26. Februar 1844 in

Niles (Ohio) geboren, wurde 1891 zum Gou
verneur von Ohio gewählt und 1897 Prä

ſident der Union. Der verfaſſungsmäßige
Vertreter des Präſidenten der Union, der nach
dem Tode Mae Kinleys nunmehr ohne Wei
teres die Präſidentenwürde übernimmt, iſt der
1858 in NewYork geborene Theodor Roo
ſevelt. Er wird den Praäſidentenſitz bis 4
März 1905 einnehmen.
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Dienstag, den 17. September 1901.

Die Leiche Mac Kinleys wird nach Waſ
hington gebracht. Die Beſtattung findet am
Donnerstag in Canton (Ohio) ſtatt. Die
Autopſie der Leiche hat ergeben, daß der Tod

infolge des Brandigwerdens der durch die
Kugel verurſachten Wunde eingetreten iſt.
Die Kugel iſt nicht gefunden worden.

Gertliches und Provinzielles

und ſomit auch der hieſige Verein: Belehr
ung über Athmung und Ernährung des Kör
pers, Bekämpfung des übermäßigen Tabak
und Alkoholgenuſſes, Belehrung über ge
ſundes Wohnen und öffentliche Volkshyziene,
Belehrung der Eltern über Kindererziehung,
Einführung der Geſundheitslehre in den Schu
len u. ſ. w. Auf dem Gebiete der Heilweiſe
werden als erſtrebenswerthe Ziele genannt:
Aufklärung des Volkes über Urſachen, Ver
lauf, Verhütung und Behandlung der Krank
heiten, insbeſondere Belehrung über das Natur
heilverfahren, Abſchaffung des Jmpfzwanges,
Errichtung von Lehrſtühlen für Naturheil-
kunde und Zulaſſung der Frauen zum Aerzte
beruf. Getreu dieſem Programm wird der
hieſige Verein auch in dieſem Winter wieder
eine Anzahl öffentliche Vortragsabende ver
anſtalten. Am Sonntag den 22. d. Mts.
Abends 8 Uhr finden in den Däumichſchen
zwei Vorträge ſtatt und zwar, im kleinen
Saale ein Vortrag für Damen (Vortragende
Frau Pickert, Naturheilkundige aus Halle)
und im großen Saale ein Vortrag für Herren
(Redner Herr Guido Pickert aus Halle), da
die Vorträge öffentlich und unentgelt
lich ſind, werden alle Damen und Herren
rierzu freundlichſt eingeladen.

Aungahburg. Das Enſemble der Lilipu-
tanerGeſellſchaft, welches auf der Reiſe nach
Breslau begriffen iſt, gaſtiert Donnerſtag den
19. und Freitag den 20. September im „Wald
ſchlößchen“ hierſelbſt. Dem ſeit ca. 14 Jahren
beſtehenden Enſeinble geht ein ausgezeichneter
Ruf voraus und konnte dieſe einzig in ihrer
Art exiſtirende Geſellſchaft überall über großen
Erfolg quittiren. Das Enſemble beſteht aus
den echten Liliputanern (Damen und Herren)
und einer Anzahl großer Mitglieder welche
die Epiſodenrollen darſtellen. Die Ausſtattung,
ſowohl die Koſtüme als die ſceniſche Aus
ſtattung der Bühne ſoll ſehr elegant und
ſehenswerth ſein. In Bad Schmiedeberg hat
die Geſellſchaft infolge des zahlreichen Be
ſuchs fünfmal das Gaſtſpiel verlängert. Das
dortige Wochenblatt ſchreibt Die Liliputaner
können mit ihren hieſigen Erfolgen wirklich
ſehr zufrieden ſein. Die erſte Aufführung der
tollen Poſſe „Comteſſe Trudel“ brachte wieder

Dampf, Wannen
9 8 Uhr Abends.

V. Jahrg.

Ernst Kretschmer,

ein geſteckt volles Haus und mußten verſchie
dene Theaterbeſucher an der Abendkaſſe um
kehren, da ſchon ſum 8 Uhr der Saal to
tal ausverkauft war. Das Publikum amüſierte
ſich ſichtlich und rauſchender Beifall wurde
den kleinen Künſtlern zu theil Beſonders
gefielen die Parade des erſten Aktes wirk
lich chice, feine Uniformen und der dritte
Akt „Auf Helgoland“ mit'der ganz vorzüglich
geſtellten Scenerie: Im Hintergrunde Ausſicht
auf die See, wirklicher Dünenſand auf
der Bühne, Strandkorb, neue durchweg feine
Doiletten. Das muß man dieſer Geſellſchaft
laſſen, die Leiſtungen, das Zuſammenſpiel ſo
wie die Koſtüme ſind tadellos. Der Kleinſte
der Kleinen, Herr Heinrich Ewers, iſt ein
drolliger Kumpan,

i Strand

geblihrt uneinge

Eine wiſſentliche Verheimlichung
der Maul und Klauenſeuche iſt nach einer
Reichsgerichts Entſcheidung in Zukunft unter
Gefängnißſtrafe geſtellt. Bisher wurde bei
Vergehen dieſer Art nur auf Geldſtrafe er
kannt.

Kohlfurt. Seine eigue Todesanzeige
konnte am Sonntag der bei dem Eiſenbahn
ünfall in Uhyſt verunglückte Schaffner Urban
leſen. Wie aus Uhyſt berichtet wuürde, ſollte
derſelbe im Krankenhauſe zu Hoyerswerde ge
ſtorben ſein. Seine ihn beſuchende Frau über
reichte dem glücklicherweiſe auf dem Wege
der Beſſerung befindlichen Ehemann die be
treffende Zeitungsnotiz, worüber ſich Urban
höchlichſt amüſirte.

Hoyerswerda, 10. Sept. (Vorſicht!)
Heute Vormittag verunglückte das 2 fährige
Söhnchen des Glasmachers Fröhlich in der
hieſigen Glashütte, indein es in eine niedrige
Waſſertonne fiel, während ſeine Mutter einige
Minuten abweſend war. Als die Mutter zu
rückkehrte, war das Kind, das mit dem Kopfe
im Waſſer lag, bereits ertrunken

Remkersleben (Bez. Magdbg.), 11. Sept.
Auf dem Felde des Gutobeſitzers T. ſtieß man

dieſer Tage beim Pflügen auf einen Stein,
der ſich beim Nachgraben als ein ſehr großer,
etwa 500 Zentner ſchwerer erratiſcher Block
von beſtem ſchwediſchen Granit entpuppte.
Die erratiſchen oder Findlingsblöcke, die ſich
im nördlichen Kontinent finden ſtammen meiſt
aus Schweden oder Finnland. Sie ſind wäh
rend der Diluvial oder Eiszeit von den da
mals weit vorgeſchobenen Gletſchern abge
hoben, auf ſtarken Eisſchollen über die früher
mit einem See bedeckte norddeutſche Tief
ebene getragen worden und dann in die Tiefe

geſunken. SStaßfurt, 9. Sept. (Schlägerei mit
tödtlichem Ausgang). Geſtern Abend ent
wickelte ſich auf der Löderburgerſtraße bis
zum Waſſerthurm und auf der Prinzenſtraße
eine furchtbare Schlägerei, an der meiſt junge
Leute theilnahmen. Das Meſſer und andere
gefährliche Waffen ſpielten eine große Rolle.
Es wurden bei der Schlägerei eine ganze
Reihe von Perſonen theils ſchwer, theils leichter

verletzt;, von den Schwerverwundeten liegen

u. Mineralbäder, Packungen,
Naturheilkundiger u. ärztl. geprüft.

Zu ſprechen täglich von 9--11 Uhr Vorm. und 2—3 Uhr Nachm.

Maſſage für Damen u. Herren v. früh
Maſſeur.

noch zwei im Krankenhauſe, während ein
Theilnehmer, ein 17jähriger Burſche, Namens
Przozadke, dald nach ſeiner Einlieferung im
Krankenhauſe an den Folgen der vielen Meſſer
ſtiche geſtorben iſt. Es ſind bereits verſchie
dene Verhaftungen vorgenommen

Stendal, 10. Sept. Große Anhäng
lichkeit an ihre Einquartierung bewies eine
Dienſtmagd aus Hohengöhren, die acht Tage
mit den Soldaten ins Manöver zog. Erſt
nach unendlicher Mühe gelang es dem Dienſt
herrn, ſie in Stendal zu erhaſchen und wie
der mit ſich zu nehmen. Sie meinte, ſie
wolle das Soldatenleben auch einmal ordent
lich kennen lernen.

Die Auskegelei bringt immer etwa

D. nude nen Lowen ein großes Pferdeauskegeln ve

anſtaltet. Ausgekegelt wird ein Ruſſiſcher
Ponny im Werthe von 120 Mark.

Ein granuenvoller Kindesmord wurde
vorgeſtern Abend auf der Ringbahnſtrecke Putt
litzſtraße Wedding zu Berlin verübt. Aus
dem Coupefenſter eines Nordringzuges wurde
gegen 6 Uhr der Körper eines etwa 14 Tage
alten Kindes männlichen Geſchlechtes, der in
ein Packet geſchnürt war, gegen einen Brücken
pfeiler geſchleudert, und dadurch getödtet.
Offenbar hatte die Perſon, die die That voll
führte beabſichtigt, das Kind in den Berlin
Spandauer Schiffahrtskanal zu werfen, um
es dort zu ertränken. Durch die Schnellig
keit des Zuges prallte indeſſen das Packet
in dem der Körper des Kindes enthalten war,
an dem nördlich gelegenen Brückenpfeiler ab
und fiel auf das Ufergelände. Hier fanden
es Kinder. Dieſe benachrichtigten ſofort einen
in der Nähe weilenden Schutzmann, der zu
nächſt die kleine Leiche nach einem gegenüber
liegenden Hauſe trug. Dort wurde der Kör
per aus ſeiner Umhüllung gewickelt. Das
Kind war zuerſt in Zeitungspapier eingewickelt,
dann feſt umſchnürt und ſchließlich mit grau
braunem Packpapier umwickelt worden. Es
iſt bis zur Zeit nicht gelungen, die Perſönlich
keit feſtzuſtellen.

Der Stadtrath Kauffmann iſt von der
Stadtverordnetenverſammlung mit der erwar
teten großen Mehrheit wiederum zum Bürger
meiſter von Berlin gewählt worden.

Fünf Jahre unſchuldig im Zurht-nun G Häusler Ernſt Budach aus Nie

maſchkleba (Landkreis Guben), der wegen Er
mordung des Forſtaufſehers Grünke zu 15
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden war,
iſt plötzlich aus der Strafanſtalt in Branden
bürg entlaſſen worden, und bei ſeiner Familie
wieder eingetroffen. Das Kammergericht hat
das vor fünf Jahren gefällte Urtheil aufge
hoben. Budach iſt Vater von ſieben unmün

digen Kindern eOſchatz, 8. Septbr. Ein bedauerlicher
Unglücksfall hat ſich am vorigen Mittwoch im
Oſchatzer Manövergelände ereignet. Beim Be
ſteigen ſeines Pferdes kam der Hauptmann
Hildebrand von der 6. Batterie der 68er Ar
tillerie dadurch zu Schaden, daß das Thier
durch einen Schuß ſchen wurde, ſeinen Reiter
abwarf und gegen einen Straßenbaum und
in den angrenzenden Graben ſchleuderte. Die
Verletzungen ſollen

ſein.
ziemlich ſchwerer Natur



Halliſche Kundſchan,
Hentſchand

Die ſtädtiſchen Kolegien zu Hannover er
klärten in einer Sitzung ſich mit der Uebernahme aufzureizen.
der ſich aus den Paragraphen 832 und 823
des Burgerlichen Geſetzduches ergebenden Haft
Pflicht der Leher ſeitens der Stadt im Prinzip
einverſtanden. Es wird eine Vorlage zur An
nahme ein ebracht werden.

Einen Beſchluß hat die Stadtverordneten
verſammlung von Waldenburg in Schleſien
kürzlich gefaßt. Sie hat nämlich beſchloſſen,
daß der geſamte Ertrag der Kädttiſchen
Warenhausſteuer (3760 M.) den Gewerbe
ſteuerzahlern in Klaſſe 3 und 4 zugute kom
men ſoll, und zwar ſo, daß ihnen die Steuer
e letzte Quartal des Jahres erlaſſen
wird.

Eduard Bernſtein hat ſich an Karlsruher
Sozialdemokraten mit der Bitte gewendet,
ihm ein Mandat für den Parteitag in Lübeck
anzuvertrauen damit er ſich gegen eventuelle
Angriffe in aller Form verteidigen könne.
Nun iſt ihm ein Mandat übertragen worden,
damit er, wie es heißt „nicht vom Wohlwol
len des Parteitages abhängig iſt, ſondern das
formelle Recht der Rede reiheit beſitze.

Die Begegnung Kaiſer Wilhelms mit dem
Zaren bei Danzig hat einen familiären Cha
rakter. Ueber Trinkſprüche, die ſonſt bei
ſolchen Anläſſen der politiſchen Welt einen
Anhaltspuntt als „Stimmungsſymptom“geben,
liegen bis jetzt keine Meldungen vor. Es
ſcheint aber, nach den Ordensverleihungen
auf beiden Seiten zu ſchließen, die Verſtändi
gung unter den leitenden Staatsmännern in
wünſchenswerter Weiſe erfolgt zu ſein. Nach
der „NationalZtg.“ iſt der Verlauf der Zu
ſammenkunft ein durchaus zufriedenſtellender.
Da Meinungsverſchiedenheiten auf politiſchem
Gebiete zwiſchen Rußland und Deutſchland
auch nicht in Frage kommen, ſo wird man
annehmen dürfen, daß die Ausſprache bezüg
lich des nenen Handelsvertrags mit Rußland
in der Hauptſache (Getreidezölle) zum Einver
ſtändnis geführt hat.

Die ruſſiſchen Blätter waren in letzter
Zeit kolrſal deutſchfreundlich geſinnt. Jetzt
iſt es or, was dieſe Freundſchaft zu be
deuten Anvumpen wollen ſie uns. Eine
ruſſiſche ein ſoll in Deutſchland aufge
legt werden. Das iſt wirklich rührend, alles
Geld können die Ruſſen gebrauchen, franzö
ſiſches und deutſches Wenn ſie nicht ſo tief

nird W gge
Mit der erdrückenden Mehrheit von 109

beſchriebenen Stimmzetteln gegen 15 unbe
ſchriebene, alſo mit keiner einigen Stimme
dagegen, iſt Stadtrat Kauffmann, der bekannt
lich nach der erſten Wahl die Königliche Be
ſtätigung nicht erhalten hatte, zum zweiten
Male zum Zweiten Borgermeiſter der Stadt
Birlin erwählt worden. Die unerquicklichen
Reibungen zwiſchen der Staatsregierung und
der Berliner Bürgerſchaft nehmen alſo ihren
Fortgang.

Die Verteidigung im Gumbinner Militär
prozeß nimmt merkwürdigerweiſe die Oeffent
lichkeit in Anſpruch. Sie publiziert Aktenſtücke,
um das Oberkriegsgericht bezw. den Gerichts
herrn öffentlich bloszuſtellen und ruft zur

Unteroffizieren auf, die in dem Prozeß als
Zeugen zu Gunſten des Verurtellten ausgeſagt
hatten. Auch dieſer Aufruf iſt geeignet, die
öffentliche Meinung gegen die Militärbehörde

Noch iſt der Prvzeßgegenſtand
in der Schw'ibe, jede öffentliche Beeinfluſſung
alſo vom Uebel.

Auf dem deutſchen Bergmannstag in
Dortmund hat der preußiſche Handelsminiſter
Moeller eine Rede gehalten. Er hob die
Bedeutung des Kohlenbergboues hervor, als
Grundlage der modernen Eatwickelung, Kraft
erzeuguug und des neuen Verkehrsweſens.
Das heutige Zeitalter könne man als Zeit
alter der Kohle bezeichnen. Hauptaufgabe
ſei es, den Verkehr immer weiter auszu
dehnen.

In dem Thorner Prozeß gegen 60 pol
niſche Gymnaſtaſten wegen Gehelmbündelei
iſt die Beweisaufnahme geſchloſſen und vor
Kurzem hat der Staatsanwalt ſeine Anklage
rede gehalten und haben die Verteidiger das
Wort genommen. Der Staatsanwalt beantragte
ſür 14 Angeklagte Freiſprechung, für die üb
rigen Gefängnisſtrafen von 14 Tagen bis zu
4 Monaten. Das Urteil wurde abends
gefällt. 15 Angeklagte wurden freigeſprochen,
10 erhielten einen Verweis, 2 wurden zu je
einem Tage, 19 zu je einer Woche, 2 zu je
zwei Wochen, zu je drei Wochen, 3 zu je
ſechs Wochen und Markwitz zu drei und
Ordzulol zu zwei Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Der Sühneprinz Tſchun wollte der Mutter
des ermordeten Geſandten Ketteler einen
Beſuch abſtatten, iſt aber abgelehnt worden.
Er fuhr am Sonntag nach Danzig.

Rußland
Die ruſſiſchen Gewaltmaßregeln in Fin

land. Die amtliche „Finlandekojg Gaſeta“
chreibt: Jnſolge eines Vortrages des finlän
diſchen Senats betreffend das Manifeſt und
neue Statut über die Militärpflicht befahl
der Kaiſer, daß es nicht, wie der Senat
empfohlen habe, notwendig ſei, ſich an das
finiſche Volk mit neuen Verſicherungen betref
fend die weitere Aufrechthaltung ſeiner örtli
chen Verwaltung zu wenden. Treue Unter
thanen zweifelten in dieſer Hinſicht nicht im
Geringſten an den guten Abſichten des Kal
ſers und alarmirende Befürchtungen Uebelge
ſinnter zeichnen nur die Unerläßlichkeit eines
größeren Schutzes der Ordnung durch admi
niſtrative Maßregeln an. Alſo es kommt

Lor gliſcher Führer, willnach engliſchem Bericht den Buren unter Delarey
ein ſtegreiches Gefecht geliefert haben und 20
Tote und 44 Gefangene gemacht, außer
dem wieder Tauſende von Vieh erbeutet haben
und 300 Wagen. Wo blos die vielen Wagen
herkommen. Ohm Paul iſt in Holland ganz
geſund und meint, nun brauchen die Buren
nicht mehr eine Einmiſchung der Mächte
Englands Lage ſei hoffnungslos. Gegenwärtig
ſind die Buren damit beſchäftigt, einen Einfall
in Natal vorzubereiten. So muß es kommen.

Amerika.
Wie gewöhnlich bei ſolchen Verbrechen

ſolche Mordgefellen. Von einer Sirafe, die
nur auf 10 Jahre Gefängnis lautet, iſt nicht
zu reden. 30 Jahre mindeſtens ſind ihm
ſicher für noch verſchiedene andere Verbrechen.
Der verhafteten Emma Goldmann iſt bisher
nichts nachgewieſen. Das Opfer des Ver
brechens, der Präſident Mac Kinley, dürfte
nach den letzten Nachrichten doch nicht am
Leben erhalten bleiben, die Wundenränder
haben ſich entzündet, auch werden die Speiſen
nicht mehr verdaut. Die Familie iſt am
Sterbelager verſammelt.

Spuanien.
Regierungsfeind iche Kundgebungen haben

in Catalonien ſtattgefunden. Eine größere
Anzahl junger Catalo ter demonſteirte in Bar
celona unter dem Vorwande, das Denkmal
Canovas', der ſich am 11. September 1714
bei der Vertetdigung Barcelonas hervorgethan
hat, bekränzen zu wollen Die Polizei ver
haftete eintge dreißig dieſer jungen Leute,
die Hochrufe auf das „freie Catalonien“ aus
gebracht hatten. Die Ve hafteten, von denen
der größte Teil reichen und angeſehenen
Familien Barcelonas angehört, wurden ins
Gefängnis gebracht

Nachſchub nach Jndten und die Ablöſung der
Soldaten dort, deren Dienſtzeit abgelaufen
iſt, ſo in's Stocken geraten, daß bis zum
Herbſt etliche 30000 oder beinahe die Hälfte
der engliſchen Armee in Indien geſetzlich
zum Eintritt in die Reſerve berechtigt ſind.
Nach einer „Times“ Meldung macht die in
diſche Regierung Anſtrengungen, dieſe Soldaten
zu weiterem aktiven Dienſt zu bewegen.
Sie offeriert allen, die ihre 6 Jahre und 3
Monate gedient haben, falls ſie ihre Dienſt
zeit auf 12 Jahre ausdehnen wollen, einen
Urlaub von 2 Monaten in England bei freter
Fahrt und Verpflegung und eine Gratifika
tion von 200 Mark, und falls ſie auf den
Urlaub verzichten, eine weitere Gratifikation
von 330 Mark.
Krieg zwiſchen Venezuela und Columbia,

Zwiſchen beiden amerikaniſchen Rebubliken
iſt ohne Kriegserklärung der Krieg ausge
brochen Deutſche Jatereſſen ſind dabei ge
fährdet. Alle waffenfähigen Männer von 17—
60 Jahren werden eingezogen die Gefängniſſe
ſind voll. Die Mittel zur Kriegführung wer

In „Politiken“ iſt zu leſen: Jm Oktober
werde ich nun achtzig Jahr,“ ſagt der Zoll
kontrolleur. „Und was ſind Ste doch für
ein geſunder Mann erwidere ich bewundernd.
„Der Kopf voll Haare und der Mund voll
Zähne. Und wenn Sie ſo auf der Straße
gehen Sie beſchämen manchen jungen
Mann.“ Er ſtellt ſeinen Stock gegen meinen
Zaun und wiſcht ſich den Schweiß von der
Slicn. „Das kommt daher, daß ich ſtets ſo
äußerſt enthaltſam geweſen bin,“ ſagte er.
„Nie habe ich Spirituoſen angerührt. Das
ſollten Sie mir nachmachen. „Jch kann nichtwird die Frage aufgeworfen, ob der Atten

täter des Präſidenten Mac Kinley nicht doch
Geldſammlung für angeblich ge naßregelt

—Z
„Was nicht fördert, das hindert, was nicht erhebt,

drückt nieder; was nicht beſchwingt, das bezwingt.

Abſchied vom Leben.
Novelle von A, Gylli.

Es war im Oktober, in der uns allen ſo
bekannten, wehmutsvollen Zeit, wo das Laub
ſich langſam zu entfärben beginnt und der Win
ter ſchon manchmal mit kalten Regenſchauern
droht. Nicht immer und nicht überall freilich
Der Oktober iſt auch das Feſt der Winzer, da
fleßt der neue Wein als Winterlabe, als ein
neuer Lenzrauſch in die Fäſſer, und auf den
Bergen knallen die Böller, und Luſt und Freude
herrſcht. Anders im flachen Lande Da rüſtet
dec Menſch ſich allgemach, dem Winter zu be
gegnen, und in manchem behaglichen Heim flam
men ſchon die kniſternden Scheite im Kamin.

An einem fröſteligen Oktober-Vormittag
alſo war es.

verrückt ſei. Das Bequemſte iſt das ja für

mer haſtiger, ſein ſchmales, blaſſes Geſicht hatte
eine unſchöne Farbe bekommen, ſeine Augen
waren faſt geſchloſſen und der Blick ſuchte den
Boden.

Jetzt hatte er ein großes vornehmes Haus
erreicht, deſſen Fenſter ſämtlich tief verhängt
waren. Vor der Hausthür blieb er ſchwer
atmend ein paar Augenblicke ſtehen, und erſt
als der Portier ſeinen Kopf durch das kleine
Fenſter ſteckte und leicht nickend die Thür auf
ſpringen ließ, trat der junge Mann ein. Er
ſah ſich dabei nicht um. Sein Blick hing im
mir noch am Boden, als er die teppichbeleg
ten Stufen hinaufſchritt. Er ſah nichts vom
reichen Wandſchmuck des Treppenhauſes, er
grüßte den Diener, der ihm mit einem kalten
Lächeln entgegentrat, achtlos, gedankenlos.
Dann trat er in das Vorzimmer und durch
ſchritt den etwas ſteif auszeſtatteten Warte

Der Herbſt war früh angekom raum ſchnell, um in den daneben gelegenen
men, noch früher ſchien der Winter einziehen Saal zu treten, der im Hauſe der Muſikſaal
zu wollen. Ueber Nacht hatte es gereift und

die wenigen, kärglich belaubten Bäume in der
vornehmen Straße, welche der Held dieſer klei
nen Geſchichte eilig durchſchritt, waren ganz
mit feuchtem Schein überzogen und das Waſſer
tropfte von allen Dächern.

Der junge Mann ging eilig, wie um ſich
zu erwärmen. Er hatte beide Hände tief in
die abgegriffenen Taſchen ſeines dünnen Som

merüberziehers vergraben und die Schult rn
hoch gezogen, denn es wehte ein unangenehmer
Wind. Die Straße war ſtill und trotz der

genannt wurde.
Die Einrichtung des Saales war eine ſchöne

und vornehme. Das Parquet war ſpiegelblank,
die Kryſtallkronleuchter blitzten, ein paar ſchöne
Marmorbüſten und Gamälde ſchmückten die
dunkelgrau gemalten Wände. Der Plafond
war durch eine allegoriſche Darſtellung ver
ziert, überall glänzten Wandleuchter. Jm Hin
tergrunde ſtand auf einer Eſtrade ein ſchwerer
Flügel, an dem ein junges Mädchen, faſt ein
Kind noch, ein nicht ſonderlich ſchweres Mu
ſikſtück einübte.

Geſchäftszeit von wenigen Fußgängern be
lebt. Der junge Mann wurde al h durch nichts

von ſeinen Gedanken abgelenkit. Er ſchritt im ſich langſam von dem Klavierſtuhl. Der junge

en.
Durch den Krieg in Südafrika iſt der

en. ortigenſerbiſchen Geiſtlichen Tane Schiljak, in Kit

Sachen enthalten,“ ſagte er. „Flſche und
Gemtlſe und mitunter einmal ein Stück trocke
nes Fleiſch. Aber ſo leben ſie natürlich
nicht. „Nein,“ antwortete ich aufrichtig.
„Auf einen guten Lammoöbraten kann ich nicht
verzichten. Aber Sie müſſen ja ein unge
wöhnlich ſtarker Charakter ſein, da Sie acht
zig Jahre lang ſo vernünftig ſein konnten.“
Der Zollkontrolleur ſteckt ſein rotes Taſchen
tuch in die Taſche und nimmt ſeinen Stock
Dabei ſagt er ohne die geringſte Spur von
Jronie und die alten Augen ſind voll
Dankbarkeit geſen die Vorſehu g: „Es war
mein Glück, daß ich einen ſo unglaublich
ſchwachen Magen hatte, will ch Jhnen ſagen.
Er hat mir immer Pein und Verdeuß bereitet.
Wenn ich nur die geringſte Unvo ſſichtigkeit
beging, ſo lag ich da.“ „Ja, das haben
Sie gut angeſtellt,“ erwiderte ich neidiſch.
„Ein anderer hat es nicht ſo gut. Jch kann
in meinen Magen ſtopfe was ich will und
alle möglichen
will, aber dafür werde ich wahrſcheinlich
nicht einmal vierzig!“ Er nickt mir luſtig zu
und wandert rüſtig weiter die Straße hinab.

Gerichtshalle.
Zur Bekämpfung der Trunkſucht. Wegen Zu

widerhandlung gegen eine Lolizeiverordnung, die den
Ver auf von Branntwein vor 8 Uhr f üh unterſagt,
war ein Gaſtwirt vom Schöffengericht ſowohl wie
vom Landgericht zu einer Geldſtrafe verurteilt worden.
Er legte Reviſion beim Kammergericht in Berlin ein.
Dieſes erkannte indeſſen auf Zurückweiſung der Re
viſion, weil die Verordnung in 66 des Polizei
verwaltungsgeſetzes ihre rechtliche Grundlage finde;
ſie ſtehe weder mit der Reichsverfaſſung, noch auch
mit der Gewerbefreiheit im Widerſpruch. Die Ge
werbefreiheit werde von der Verordnung, welche die
Trunkſucht bekämpfen wolle, nicht angetaſtet.

Guben. Möglicherweiſe unſchuldig verurteilt iſt
der Häusler Ernſt Budach aus Niemaſchkieba, der
wegen Ermordung des Forſtaufſehers Grünke zu 15
Jahren Zuchthaus verurteilt worden war. Er durfte
die Strafanſtalt in Guben
bereits bei ſeiner Familie eingetroffen. Das Kamme
gericht hat das vor 5 Jahren gefällte Urteil aufge
hoben. Budach iſt Vater von 7 unmündigen Kindern

lus aller Welt.
Jn Paris hat ſich die Mörderin des

in einem Koffer als Leiche gefundenen Man
nes unmittelbar vor ihrer Verhaftung erſchoſſen.

Ankter dem Verdachte der Falſch nün
zerei wurde in Witten a. d. Ruhr ein Gold
arbeiter verhaftet. Platten und anderes be
laſtendes Material w rden beſchlagnahmt.

In Hochum iſt ein Spielerneſt aufgeho
ben worden. Es wurden bedeutende Summen

umgeſetzt. en Pliewlfe (Sandſchak Novibaga
deermordeten Türken den Sohn d

ſchewo erſchoß der Arnautenführer Sai
dullah den dortigen ſerbiſchen Kaufmann
Naſtas Bunguritſch, und in Goſtivar tötete
der Albaneſe Male Barjamoski die Gattin
des Serben Spaſen Bozſinowitſch.

Zu Bonn verhaftete die Polizei den
48fährigen Heizer Freiwald aus Ohligs, ſowie
deſſen beide Schweſtern. Mit den Letzteren
hat Freiwald, welcher verheiratet iſt und
deſſen Frau in Bonn wohnt, ſeit 20 Jahren
in unerlaubten Verkehr geſtanden. Aus
dieſem Umgang ſind zwölf Kinder hervorge
gangen, von denen jedoch nur noch eins am

gerade ſagen, daß ich Trinker bin, aber
„Dann babe ich mich auch ſtets aller fetten

Leben iſt. Die übrigen Kinder ſtarben fämt
lich kurz nach der Geburt wie es heit duf

Mann machte eine ſchnelle faſt formloſe Ver
beuzung, riß, ohne ein Wort zu ſagen, ein
zerknittertes Notenheft aus der Taſche ſeines
Ueberrockes, welchen er haſtig auszog und nebſt
Hut auf einen Seſſel warf. Dann ging er
ſchnell auf das Mädchen zu und ſagte etwas
unſicher: „Jch bitte um Entſchuldigung. Jch
hatte Abhaltung

Charlotte Wenkzien, die Tochter des rei
chen Konſuls und Schülerin des Muſiklehrers
Heinrich Wagner, neigte den Kopf ein wenig,
blickte den jungen Mann flüchtig an, wobei
ein etwas ſpöttiſches Lächeln ihre Lippen kräu
ſelte und wendete ſich wieder dem Flügel zu.

Heinrich Wagner hatte einen zweiten Kla
vierſtuhl näher gezogen und glättete jetzt das
mitgebrachte Notenheft. Seine von der Kälte
erſtarrten Hände zitterten dabei, und er konnte
nicht recht mit der Arbeit fertig werden. Jn
ſeinem hageren Geſicht zuckte es, die dunklen
Augen blickten zornig auf das Blatt. Er ſuchte
ſich zu beruhigen und ſagte ſchnell „Sie üb
ten, gnädiges Fräulein Ich bitte fortzufahren!“

Charlotte begann ihr Spiel. Sie ſpi lte
nicht gut. Es war eingelerntes Zeug, kin
Schimmer von Ausdruck darin. Das junge
Mädchen mochte das wiſſen, denn ſeine Miene
war eine gleichgültige, faſt verachtungsvolle.
Es lag vie eicht an der Stimmung der jun
gen Dame. J denfalls klang das dünne Kla
vierſpiel matt und kalt in dem großen Raume

Der Muſiker ſchien es nicht zu hören ſaß
in ſeinem Stuhl zurückgelehnt. Seine Augen

Das junge Mädchen hatte den Eintreten
den bemerkt hrach die Uebung gb und erhob

hatten erſt an den feinen, ſchmalen Händen

Ringe an den Fingern blitzen, er hörte das
Klappern des koſtbaren Armbandes. Dann hob
ſich ſein Blick und er ſah Charlotte an. Sein
Auge wurde noch dunkler, die Stirn war ge
furcht. Warum blickte er das junge Menſchen
kind ſo finſter an? Weil das Spiel ſo ſchlecht,
das aufgegebene Penſum ſo achtlos herunter,
geleiert wurde? Es mußte etwas anderes ſein.
So blickt man nicht auf eine faule Schülerin.

Charlotte ſchien das alles nicht zu bemer
ken. Sie hatte den feinen Kopf etwas vorn
übergebeugt, auf den blaſſen, ſtolzen Zügen des

vornehmen Geſichts drückte ſich eher Lange
weile aus, als irgend ein anderes Gefühl. Jhre

blatt, als ginge ſie eigentlich das Spiel gar
nichts an. Jhre ganze Erſcheinung hatte eigont
lich abgeſehen von den Schmückſtücken et
einfaches. Sie trug ein graues, feſt anſchließen

ſen. Jhr blondes glänzendes Haar war feſt ge
ordnet ein goldener Pfeil hielt den griechi
ſchen Knoten deſſelben geſchloſſen. Sie ſah ein
fach aus und doch welcher Reichtum lag in
dem koſtbaren Stoff ihres Kleides, das ihren
zarten, noch ſehr jugendlichen Körper umſchloß.

Heinrich richtete jetzt ſeine Blicke wieder
auf das Notenblatt. Er fragte mit dem An

ges Fräulein?

das Geſicht zu. Aus den blauen Augen traf ihn
ein kühler Blick.

„Gewiß!“ ſagte ſie beſtimmt. Jhre Stimme

Charlotte s gehangen. Er ſah die wertvollen
mochte auch lieblich klingen können, jetzt klang
ſie fremd und ſtolz.

treiche machen, ſo oft ich

rerlaſſen und iſt

blauen Augen blickten ſo kalt auf das Noten

des Kleid, bis unter den Hals dicht abgeſchloſe

flug eines Lächelns: „Sie haben geübt, gnädi

Sie hielt im Spiel inne und wandte ihm

e



gewaltſame Weiſe und zwar durch Eintreiben
von Nadely in die Schädeldecke. Die Ver
hafteten ſind in Amerika geboren. Der
Vater iſt Deutſcher, während die Mutter
eine Negerin iſt. Die beiden Schweſtern
wohnten, als ſie verhaftet wurden, in Breuel.

Rie Arbeitsloſigkeit in Baden nimmt
nachgerade einen bedenklichen Umfang an.
In der Karlsruher Metallpatronenfabrik, die
r 3000 bis 4000 Arbeiter beſchäftigte
nd zur Zeit nur noch 900 Perſonen thätig

Jn einem Zementwerk bei Neckarelz wurden
von 250 Arbeitern alle bis auf 30 entlaſſen
Jn der Druckeret eines mittelbadiſchen Blattes
haben kürzlich an einem Tage 18 Buchdruk
ker um Arbeit nachgeſucht und in Frelburg
haben ſich, wie bereits gemeldet, für die
Schaffnerſtellen an der ſtädtiſchen Straßen
bahn nicht weniger als 823 Bewerber gemel
det. Da erfahrungsgemäß bei Eintritt des
Winters die Zahl der Arbeitsloſen zu wach
ſen pflegt, ſo beſteht für die nächſte Zeit
keine Ausſicht auf Beſſerung dieſer unerfreu
lichen Zuſtände.

Die Tochter des ehemaligen ſerbiſchen
Miniſters Jovanovitſch iſt ans Buzias, wo ſie
wohnte, mit einem Zirkusdirektor durchgegan
gen. Sie war in Belgrad mit einem Rich
ter verlobt, dieſe Verbindung war aber ihrem
Vater, als er noch Miniſter war, nicht vor
nehm genug. Als Jovanovpitſch dann geſtürzt
würde wollte der Verlobte nichts mehr von
der P tie wiſſen und zog ſich zurück. Die
junge Dame reiſte dann mit ihrem Vater
nach Buzias, wo ſie hinter dem Rücken ihres
Vaters die Bekanntſchaft mit dem Zirkusdi
rektor anknüpfte und ſich von demſelben ent
führen ließ.

Der Ausſtand in den Kohlengruben
von Vieille Marthaye in Seraing hat ſich
auf 5 andere Gruben der Geſellſchaft aus
gedehnt. 1500 Arbeiter ſind ausſtändig; es
herrſcht vollkommene Ruhe

Eine Doppelhinrichtung wurde in
Silſit in Oſtpreußen vollzogen. Es waren

ber Tapezierer Förmer, der den praktiſchen
Arzt Dr Heydenreich ermordet hat, u d die
Beſitzerfrau Braun, die ihren Ehemann ver
giftet hatte.

Die Poſtkutſche, welche von Yaca nach
Moreda (Spanien) fährt, wurde von drei
Räubern angehalten. Die Reiſenden waren
ein Mann und ein Knabe, der erſtere wurde
an einen Baum gebunden, der letztere wurde

Leinen Sack geſtect, der dann zugeſchnürt

mit den Poſtbeuteln. Erſt nach einigen
Stunden würden die Gefeſſelten befreit.

Das Landratsamt in Münſterberg er
hielt die Mitteilung, daß in der Ortſchaft
Korſchwitz der 26 Jahre alte geiſtes
kranke Sohn Emil der Stellenbeſitzer Spatz
ker' ſchen Eheleute von ſeinen Eltern gefangen
gehalten werde. Bei der ſofort vorgenom
menen Durchſuchung des Hauſes fand man
in einem ganz finſteren Raume Emil Spatz
ker gefeſſelt in einem Bett. Er war nur mit
einer Leinwandjacke bekleidet, ſonſt vollſtändig
nackt und ungedeckt. Beide Unterarme waren
bis zu den Ellbogen übereinaundergelegt und
wurden durch Stricke in dieſer Lage ge

ſie Räuber

Koloniales.
Aus Samoa ſind vom Gouverneur Dr Solf ge

naue Berichte Uber eine Bereiſung der Jnſel Sawait,
der größten unter den zum deutſchen Teile des Archi
pels gehörigen, eingegangen. Der Gouverneur er
klärt, daß die bisher angewandte Milde gegen Unge
horſam der Eingeborenen nicht mehr argebracht, da
ſie ihren Zweck verfehle Er verfährt nun rückſichts
los Jn Mataulu, wo man nicht die vorgeſchriebenen
Wege hergeſtellt hat, wurden die Schuldigen trotz der

Legattoansrat von WaldthauſenMoslau
ſtiftete für die Stadt Eſſen zum Andenken an
ſeinen Vater 200000 Mk. zur Förderung
gemeinnütziger Zwecke, vornehmlich zu gunſten
der Arbeiterklaſſen.

Eigenkümliche Beziehungen haben zwi
ſchen Terlinden und der Oberhauſener Stuhl
fabrik zu Goſſentin beſtanden. Nunmehr teilt
dieſe mit, daß ſie beſchloſſen hat, ihe Firma
in Oſtd. Holzinduſtrie A.G. abzuändern. Ter
linden gehörte bisher dem Aufſichtsrate des
Goſſentiner Unternehmens an. Durch ſeine
Entfernung aus demſelben ſind die Rückſich
ten gefallen, welche bisher gegen die Ober
hauſener Stuhlfabrik auf grund erwähnten
Verhältniſſes der Geſ. zu Gerhard Terlinden
genommen wurden, und es iſt der deutſche
Markt nunmehr der Oſtd. Holzinduſtrie A.G.
als Abſatzgebiet freigegeben, den ſich Terlinden
bisher gewiſſermaßen vorbehalten hatte.

Gin Aſtate über die Moden. In fran
zöſiſchen Blättern leſen wir folgende hübſche
Anekdote: Bei ſeiner Anweſenheit in Paris
beſuchte der Regent von Annam auch die
Oper, wo gerade die Hugenotten gegeben

Koſtüme trugen, er ſeien, al
die er bisher in Frankreich geſehen. „Aus
welchem Lande ſtammen wohl dieſe ſchönen
Kleider fragte er. Man antwortete ihm,
daß man ſich voreinſt ſo in Frankreich ſelbſt
gekleidet habe und daß die Mode einen be
ſtändigen Wechſel in der Kleidung hervor
rufe. Da meinte der Aſiate mit einem Aus
druck gründlicher Verachtung „Die Weiſen
in Annam ſind noch ebenſo gekleidet wie ihre
Ahnen und ſie wechſeln ihr Koſtüm niemals.“

Zir. Rinley und der Aberglaube. Es
iſt eine bekannte Thatſache, daß der Präſi
dent der Vereinigten Staaten einem gewiſſen
Aberglauben huldigt. Er hat ein ausgeſpro

bolten. chenes Vorurteil gegen den Freitag. An
Pfun 9Ein Lot Vorbeugung iſt beſſer als ein

MorusHeilung Th.Abſchied vom Frebe

Der junge Mann ſchaute der Schulerin
ins Auge Ueber ſeine etwas unſchönen Züge
flog ein ieltſamer Ausdruck halb Spott, halb
Bitterkeit

„Gewiß!“ wiederholte er. „Jch denke, man
übt nicht nur mit den Fingern, ſondern mit
dem Geiſte Ich habe das Stück ſo oft mit
Jhnen durchgenommen, daß Sie darüber wohl
im Klaren ſein dürften!“

„Mit anderen Worten, es liegt an mir
nicht an ihrer Methode!“ erwiderte das junge
Mädchen und lehnte ſich im Stuhl zurück. Sie
zuckte dabei halb geringſchätzig die Achſeln und
klappte das Notenbuch zu.

„Wollen Sie nicht weiterſpielen?“ fragte
der Lehrer.

„Wozu?“ Jhr Ton hatte bei der Gegen
frage ſcharf geklungen. „Es hat ja doch kei
nen Zweckl“ fuhr ſie fort. Ich habe kein Ta
lent zur Muſik. Man ſoll ſich zu nichts zwin
gen. Jch denke, Sie reden einmal mit Papa,

II.
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nen großen Entwürfen zu dem elenden Schü
lergeklimper. Warum hatte er es gethan? Um
den Lohn? O, den hatte er gebraucht ſehr
notwendig gebraucht.

Aber noch mehr den Blick in das Antlitz
des Kindes, das ſchnell aufzublühen begann zu
einem reizenden Weibe. Er hatte ihn gebraucht,
wie der Frierende die Sonne braucht, der Hun
gernde ein Stück Brot.

Dies Antlitz hatte ihm alles gelehrt, was
das Leben zu leben wert macht. Es hatte ihm
Mut gegeben, Freude und Schmerz. Ohne dies
Antlitz wäre er vielleicht ſchon lange vergeſ
ſen geweſen, das nur des Glücklichen ſich leicht
erinnert. Und er war nie glücklich geweſen,
nicht einmal in ſeiner thörichten Liebe zu die
ſem kindlichen Weibe, das jetzt ſo fremd, ſo
kalt neben ihm ſaß und erwartete daß er mit
dem Papa ſprechen werde, um nimmermehr
zurückzukehren.

Es war ſtill im Saale. Unten auf der
Straße rollte der Wagen vorüber, es klang
gedämpft, als ſollte die Schweigſamkeit der Bei
den nicht geſtort werden. Der junge Mann
ſchwieg noch immer und ſtarrte vor ſich hin.
Charlotte blickte ihn jetzt an, eine harte Falte

daß er die Stunden aufhören läßt.
Der junge Mann ſaß ſchweigend. Sein

Geſicht hatte jetzt einen tief leidenden Zug,
er ſtarrte vor ſich hin und fann nach. Vor ihm
ſtieg die Zeit wieder auf, wo er dem jungen
Mädchen dort das Abe ſeiner Kunſt beigebracht
hatte, wo er gern und willig durch Sonnen
glut und Scheegeſtober geeilt war, aus ſeiner
Dachſtube in dieles prächtige Haus, von ſej

erſchien in ihrer Stirn, ſie biß ſich die Lippen.
„Nun fragte ſie ungeduldig, „wollen Sie

das thun
Er ſchaute wieder auf. In ſeinen Augen

mußte etwas Seltſames liegen, ſie wandte das
Geſicht ab und griff nach dem Notenheft, wel
ches der Lehrer mitgebracht hatte.

„Jch will's thun!“ ſagte Heinrich endlich
Es war ein gewöhnliches Wort und klang faſt

lei li

bieſem Tage vermeidet er, irgend etwas von
Wichtigkeit zu unternehmen. Sein Aberglaube
iſt vielleich darauf zurückzuführen, daß
einige ihm zugeſtoßene Unfälle ſich ſämtlich
an Freitagen ereignet haben, und auch
der 6. September 1901 der Tag des
gegen ihn verübten Mordverſuchs iſt ein
Freitag geweſen, eine Thatſache, die gerade
nicht geeignet, ſeinen Aberglauben zu heilen.
Ueberhaupt finden wir ſehr häufig, daß bedeu
tende Männer, welche ſonſt durch Geiſtes
ſchärfe hervorragen, abergläubiſch ſind, wenn
auch nicht alle dieſem Geſpenſt einen ſolchen
Dribut zollen mögen wie ein bekannter deut
ſcher Jnduſtrieller, der mutlos, zaghaft und
in tiefſter Depreſſion das Ende des Tages
erwartete, an welchem eine Katze ſeinen Weg
gekreuzt hatte. Sein ſonſtiger Gleichmut wich
nach ähnlichen Ereigniſſen einem krankhaften
Zuſtande.

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand Bei
dem Schützenfeſte in Helburg in Meiningen
erſchien plötzlich der Gerichtsvollzieher und

Aalen uſw. im Auftrage des Bierlieferanten
pfänden In der Not legte ſich der Schützen
meiſter ins Mittel und rettete das Mahl, das
dann in ſchönſter Weiſe verlief.

Hittres Leid füllt die Herzen der biede
ren Franzoſen, wenigſtens ſoweit ſie ſich mit
dem Photographiren befaſſen, denn ihnen
wurde die Schreckenskunde, daß ſich der Zar
eine Aufnahme ſeiner Perſon verbeten habe.
Nun hat die franzöſiſche Regierung offiziell
erklärt, daß die Aufſtellung von Photographen
Apparaten und Kinematographen längs des
Weges, den das Kaiſerpaar einſchlägt, ver
boten ſei.

Aus Miquels Munde erzählt die
„Deutche Warte“ folgende hübſche Anekdote:
Als ſich Miquel einmal über Zeitungsgerüchte
im Allgemeinen ausſprach, erzählte er im
Anſchluß daran ein perſönliches Erlebnis
„Jch war noch in Fankfurt und wunderte
mich ſchon lange über einen Reporter, der
eine beſonders kühne Phantaſie hatte. Als
ich ihn mal fragte: „Aber Pieſecke“ ſo
ähnlich hieß er „warum bringen Sie
denn immerzu ſo falſche Nachrichten meinte
er, daß er dies gerade ſehr gern thäte.
„Und warum denn?“ fragte ich verwundert
„Weil ſie mir doppelt bezahlt werden. Ein
mal, wenn ich ſie bringe und dann noch
einmal, wenn ich dieſelben dementire!“

Geſchichten illuſtrierte er ſeine Anſichten oft
in treffendſter Form.

Streiflichter aus dem „Milwaukee He
rold“. Für die englichſche Königskrönung
ſollen in London alle öffentlichen Gebäude
vom hundertjährigen Schmutze gereinigt wer
den. Es bleibt noch viel in England übrig,
was man nicht weiß waſchen kann.

kommen. Jn Finland Hat er ſein eigenes
Transvaal. Das lenkbare Luftſchiff wird
immer Thatſache aber bleibt's nie. Ein
paar tauſend Nähmädchen in Newyork wollen
die Arbeit einſtellen, weil man ihnen die
Gelegenheit, mit Mädchen anderer Werkſtät

ruhig

ten zu ſprechen, rauben wollte. Es iſt das

wollte das Schützenmahl mit Gänſen, Enten,

Aber ich weiß ja, jetzt iſt das nicht mehr mög
Das war damals noch die te

D

Der Zar wird den Buren ſchwerlich zu Hilfe

alſo ein Kampf um die heiligſten Rechte weib
licher Weſen. Die Frau nimmt in der
Ehe den Namen des Mannes an, ſo wie
ein Sieger den Namen der Schlacht annimmt,
die er gewonnen hat! In London er
hält ſich hartnäckig das Gerücht von General
Bothas Uebergabe. Da wird wohl bald
General Kitchener wieder „bedauern, melden
zu müſſen.“

König Eduard ſpart. Ein weiteres
Zeichen, daß es mir der früheren gutmütigen
Nachläſſigkeit im königlichen Haushalt in
England vorbei iſt, bietet folgende Ankündi
gung die durch Anſchlag am Hauſe des
Kaſtellns im Schloſſe Windſor veröffentlicht
wurde: „21. Auguſt 1901. Es wird hier
mit bekannt gegeben, daß von jetzt ab alle
Bedien en nur noch Eiſenbahnfahrkarten 3.
Klaſſe für ihre Dienſtreiſen zu berechnen
haben.“ Bisher erhielten die höheren Beam
ten der Könizlichen Schlöſſer den Fah'preis
I. Klaſſe und die niederen denjenigen 2. Klaſſe
vergütet.

Ekeonore Yuſe iheatermüde?
Wie der „Moening Leader! ſchreibt, will

Eleonore Duſe ihre Bühnenlaufbahn nach
ihrem bevorſtehenden Beſuche in Ameri
ka beenden. „Jch bin des Theaters müde,“
ſagte ſie. „Jch bin des Theaters müde, nicht
der Kunſt; überdrüſſig des Bühnenlebens,
des notwendigen Zuſammenwirkens von Künſt
lern, Direktoren, Kuliſſenſchiebern und Lam
penanzündern. Jch muß mich von der Skla
veret des Bühnenlebens frei machen. Das
iſt überhaupt kein Leben. Es iſt ein wahres
Höllenleben. Ja, an viele meiner Genoſſen
kann ich nur mit Abſcheu und Argwohn den
ken. Die meiſten der Schauſpieler und Schau
ſpielerinnen, denen ich begeanet bin, ſind eine
verächtliche Geſenſchaft. Wenn ich nur erſt
von dieſer Hölle loskomme, wird ſie mich nie
wieder in ihren Klauen halten. Das iſt
Eure Königin des Rampenlichts, die „erſte
Schauſpielerin des Jahrhunderts“, wie man
che mich nennen. „Jhr Königreich iſt ein
Hotelzimmer Und das Schlimmſte iſt, ich werde
alt; mein Leben geht vorüber und ich ſehe
nichts und weiß nichts Ein troſtvolles
Gegenſtück zu dieſer Nachricht bildet die Mit
teilung, daß Gabriele d'Annunzio am Mittwoch,
4. September, nachmittags 4 Uhr ſo hat
er's ſelbſt den italieniſchen Zeitungen telegra
phiert! den letzten Vers einer Tragödie
„Francesca da Rimini“ geſchrieben hat daß
dieſes Werk am 5 Dezember in Rom zur
erſten Aufführung kommt un ien

Jur Geiſt vnd Gemut.
chwör' ab dem Haſſe, denn fürwahr, er gleicht
dem Schwert mit doppelſchneidger Klinge!
Nicht minder ſchmerzt er jenen, den er t ifft,
Als dieſen auch, der ihn voll Glut empfindet!
Er ſtört den Frieden Deiner Bruſt! Er iſt

Dein Feind!
Vergällt Dir mannigfache Freuden

Zu Deinem eig'nen Heile ſchwör' ihm ab,
Und nur von Liebe laſſe Dich bezwingen

Ungelöſte offene Frage. Schutzmann (auf der
Kunſtausſtellung vor F. Stucks Gemälde: „Das Ge
wiſſen“, mit zweifelndem Blick auf die Furten): Ob
ſie ihn wohl kriegen werden

Tröſtlicher Gedanke. Hageſtolz (der gerichtlich
beſtraft wurde): „Gott ſei Dank, daß es Unter den
gerichtlichen Strafen wenigſtens nicht die Verurtei
lung zur Heirat giebt

n.

Aber welchen Kampf hatte der Aermſte
darum veſtehen müſſen.

Charlotte nickte und ſchlug das Heft auf.
Sie lächelte faſt und ſagte „So iſt alſo das
hier unſere letzte Uebung nicht wahr?“

„Wenn Sie es wollen jal“ erwiderte
der Lehrer. Sein Geſicht war plötzlich rot ge
worden; fie ſah es und blickte darüber etwas
erſtaunt. Wie hübſch er ſo mit einemmale
ausſah, wenn die Freude ſeiſte Miene erhellte
Sie rückte mit ihrem Stuhle fort und nahm
ihren Platz ein. Jetzt ſchlug er den erſten
Accord an.

Die Falte in ihrer Stirn war wieder da,
ſie ſah nachdenklich aus und nicht gelangweilt,
wie vorher.

Der junge Mann ſpielte fort. Es war ein
einfaches, doch eigenartiges Muſikſtück. Aus
der ſanften Melodie erhob ſich etwas wie eine
Menſchenklage, die nicht anklagt, die nur das
Recht verlangt, einmal gehört zu werden, ſich
einmal Luft zu machen. Und immer ſanfter,
wie aus weiter Ferne, klang die Melodie in
die einförmigen Figuren der Begleitung hinein

Charlotte hatte ſich erſt nicht geregt.
Jetzt blickte ſie den jungen Mann verſtohlen an.
Er ſpielte fort und vergaß das Notenblatt
Und plötzlich flog ein Erſchrecken über die
Züge des jungen Mädchens

Es ſah auf die Noten, ſie waren geſchrie
ben von ihm geſchrieben. Es ſtand kein
Name dabei, und ſie wußte doch, daß es eines
ſeiner Werke ſei, und ſie wußte auch, warum
er ſo ſeltſam, ſo ſanft zum Herzen ſprechend
ſpielte

Charlotte ſtand plößlich auf. Ihr Geſicht

war blaß, ſie hatte die Augen geſenkt. Er
hielt im Spiel inne und blickte fragend zu ihr
auf. Er wußte noch nicht, was kommen würde.
Er war ein paar Minuten im Zaubergarten
ſeiner Kunſt gewandelt und ſeine Muſe wollte
ihn verlaſſen. Seine Hand lag noch auf den
Taſten, ein letzter, fragender Accord hallte nach.

„Dieſes Lied iſt für mich zu ſchwerl“ ſagte
Charlotte und verließ die Eſtrade. „Es iſt
zu ſchwer, und es hat ja doch keinen Zweck, die

Sache fortzuſetzen. Alſo ſprechen Sie mit dem
Vaterl“

Sie neigte tief das Haupt und hatte be
reits den Saal verlaſſen, ehe der junge Mann
ſich erhob. Er hatte ein Lebewohl erwartet
und blickte noch ſtarr auf die Thür, hinter der
das grauſame Mädchen verſchwunden war. Er
glaubte, jetzt gehen zu müſſen und faßte nach
ſeinem Hut und Ueberzieher. Das alles ge
ſchah mechaniſch und langſam Er ſchien nicht
recht bei Gedanken zu ſein, ſein Auge war ver
ſchleiert, er wußte nicht, wie ihm geſchehen ſei.
Er fühlte nur einen großen Schmerz und konnte
ſich nicht erklären, warum

Die Thür ging auf und der Konſul trat
herein. Er war ein hagerer Herr von ruhi
gem, geſchäftsmäßigem Aeußern Seine Stimme
war ebenſo ruhig und geſchäftsmäßig, als er
ſagte: „Herr Wagner, meine Tochter teilt mir
mit, daß Sie wegen mangelnder Begabung
Ihrer Schülerin auf den weiteren Unterricht
verzichten wollen. Iſt dem ſo?“

Heinrich blickte den Mann vor ſich an und
ſtammelte ein halb bewußtloſes „Jal“

Der Konſul nickte leicht.
GFortſehang folgt



ff. Magdeburger
Sauerkrauut

Die Lieferung von empfiehlt
8 tg.16 Bänken, des Katheders Je 8

und eines Kchulſchrankes
für die neu errichtete Schulklaſſe ſollMittworh, den 25. Eeptenber er.

Mittags 12 Uhr
im hieſigen Schulzimmer in öffentlicher Sub-
miſſion vergeben werden.

Die Verdingungs Unterlagen können beim
Gemeindevorſteher hierſelbſt täglich eingeſehen,

auch gegen Erßattung der Schreibgebühren
von demſelben bezogen werden.

Wendiſch- r v den 13 Sept. 1901.
Der Schul-Vorſtand. FS

Kartoffel
umd Getreicdle-

Säcle
in verſchiedenen Preislagen,

An zeigen.
de

Getreide u.
Kartoffelſäcke
50 Pfg., 1.00, 1.25, 1.50 Mk.

Carl Quehl, Annaburg.

Echt bayriſche
alz-Extrakt-

G Bonbons, Gein S Linderungoniel bei
Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt in Pak
keten zu 30 Pſg. die

Apotheke Annaburg.

n Billets im Vorverkauf bei Herrn Conrad NMüller:

Waldschlösschen-Annaburg.
Gaſtſpiele des Operetten u. Poſſen-Enſembles:

Die Tiliputaner.
Die berühmten Zwergſchauſpieler mit ihrer eigenen Theater Geſellſchaft.

Künſtleriſche Leiſtungen 1. Ranges Hochelegante Ausſtaktung.

Donnerstag, den 19. September, Abends s Uhr:
Der Mandarin von Tsching-tsching-tsching.

Operettenparodie in 2 Akten und einem Vorſpiele.
Freitag, den 20. September, Abends Uhr:

Amor von heute.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten.

Nummer. Sperrſitz 1 Mark.
Platz 60 Pfg. 2. Platz 40 Pfg.An der Abendkaſſe: Nummer. Sperrſitz 1,20 Mark, 1. Put 75 Pfg., 2. Platz 50 Pfg.

Freitag Nachmittag 5 Uhr: Augend- Vorſtellung
bei ermäßigten Preiſen.

l Der gestiefelte Kater.
Nur dieſe beiden Tage! Nur dieſe beiden Tage!

Strohſäche u. Scheuertücher

empfiehlt billigſt

JSebast. Schimmeyer,
Annaburg.

Pa. Scheibenhonig,
à Pfund 1,30 Mk. empfiehlt

Otto Riemann.

Pflaumenmus
G Gewürz O

von sehr feinem und aroma-
tischem Geschmack, täglichkrisch bereitet, empfehlt die

Apotheke Annaburg.

Täglich friſches

Musgewürz
in 5 und 10 Pfg. -Packeten

W. Voigts Nacht.
e Maft und Freßpulver

für Schweine,
Packet 60 Pfg. a die

Apotheke Annaburg.
NB. Thierarzneibücher werden auf Verlangen

gratis verabfolgt.

empfiehlt

Wechſel
Qutitungs-

hält ſtets voräthig

Eormnlare

im r SyſtemeKartoffelernte-Raſchinen,
e Kartoffel-Dämpfer,

eiſerne Eggen und Pfüge,
J ſämmtliche Ofen-Artikel, Haus und Küchen Grräthe

liefert zu billigſten Preiſen

Wilh. Grahl, Annaburg.

heonder epfehlerevenh, rose, dunn und gehmieg

samn, auf beiden Seiten gummirt, Stück 60 Pfg.
empfiehlt die Apotheke Annaburg.geeeoe Endlichff. Aufſchnitt, h 2 ist es erreicht

Rollſchinken à Pfd. Mk. 126 2Gefüllter Schinken pf 120 I ehne Streichhölzer ſofort Feuer!

f Automatiſchese c S um t im r Svlniſche Mettwurſt 0/80 S 1,20 k. frei ins Haus.
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pfg. S Dieſe überaus practiſche Neuheit, welche über

6 Paar 50 Pfg. S all die größte Bewunderung hervorruft, ermög
Jeden Sonnabend Fr. Kasseler, m licht es Jedermann, bei jeder Gelegenheit wie

a Pfd. 80 Pfg. S bei der Arbeit auf dem Felde, Jagd, Spazier(bei Abnahme mehrerer Pu iſt vorherige S ingen ſoſart Seuer ohne Streichhölzer zu
Beſtellung erwünſcht) S erzeugen. Jedermann überzeuge ſich durch einen

ageden jeden Sonnabend von 4 Uhr ab: S Verſuch, wenn nicht gefällt, zahlen Betrag retour.

ren Schinken à Pfd. 1,40 Mk.
empfiehlt

Rich. Heinlein.
-111117777Neues, ſelbſteingekochtes

flaumenmusà r 2 Pfg. empfiehlt

Voigt's Nachf.
Eine kleine Wohnung

at zu vermiethen Rich. Heinlein.

J

Neu wen
e et

bismen und ſranco verlange Jedermann unſern S
z Haupt Katalog über Stahlwaaren, Waffen Leder

waaren, Rauchutenſilien Gold u. Silberwaaren,
Ferurohre, Feldſtecher, Muſikinſtrumente.

Größte Auswahl. Zilligſte Dreiſe.
Kirberg Co. in Poche b. Solingen.
Zelteſtes Verſandhaus Solingens n. Amgeg.

Magdeburger

Sauerkraut S
a Pfund 10 Pfg. empfiehlt

Steinbeiss, Buchdruckerei.

I e Zu

Rechnungsformnlarr nahe
ſind in der BVBuchdruckerei. Glagé- Hand chuhe

e Zum Wagschen u. FärbenG h S eTäglich frisch unter Garantie ſchnellſter u. beſter Ausführung

e ne Otto KernA l p n l b uch l i Annaburg, am Markt.
S

Wilh. Riethdorf.e Zoll Inhalts Erklärungenwode e ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.ehe

Keim BRisilko! ed Fahrräder Naähmaschinen!
i Marke je nach Wunseh!

Alte Fahrräder werden nach neuen Systemen um gearbeitet.
geräusehlosen Gang wird Sorge getragen.

Sämmtliche Ersatztheile S sind Zu t haben in der

r Annab J
Für leichten und

Herbſtſaiſon S
empfehle mein in allen Genres auf
das Reichhaltigſte aſſortirtes

Sochuſt-Fager.
Sämmtliche in allenS Größen und Preislagen.

c e Beſtellungen nach Maaß inkürzeſter Zeit.

Wilhelm Freidank,
Schuhmachermeiſter

Vaturbenverom Annaburg.
Am Sonntag den 22. September er.finden in den Däumichen' ſchen Sälen hierſelbſt

zwei grohe Sffentliche Vorträge
ſtatt und zwar: im kleinen Saale J nun für Damen, mit dem Thema:
Das Hindbettfeher deren Arſachen und ügkürgemäße Heilung

Keſerentin: Frau rn Pickert- Halle.

W

Amabn g.

W

Jm großen Saale J nur für Herren
Thema: Die Sünden der Väter.

Referent Herr Guido Pickert-Hälle.
beiden findet Diskuſſion S Eintritt frei.

Statt jeder besonderen Anzeige
Heute Morgen 2 Uhr entschlief sanft unsere gute Mutter,

Schwieger- und Grossmutter

Frau verw. Karoline N itzschke.
Um stilles Beileid bitten

die trauernden Winierbievenen.
Annaburg, den 15. September 1901.

Die findet Mittwoch, den 18. d. M. Nachm. 3 önr statt.

vtte Viemann e n e den en nen e en nene Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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